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Aus dem Riehener Jahrbuch 1993 (Teil4)

Die Dorfkirche als Zeuge der Geschichte
auch Bezug auf ein romanisches Fenster
üþr die Sakristei, das in der Bauge-
schichte der Kirche eine Schlüsselstelle ,einnimmt; )

Dieses romanische Zeusnis leitet .

über zu Guiclo Helmigs Beitrãg über die I

Spuren romanischer Anbauten östlich
der Sakristei. Der stellvertretende Kan-
tonsarchäologe listet die neuesten Gra-
bungserkenntnisse ãuf und hat sie mit
schematisch klaren Darstellungen sinn_ :

voll illustriert.

Vieles der Kirche St. Martin ist zwar
erforscht und publiziert worden, doch
eine Gesamtdarstellung der Dorfkirche
l'ehlt noch. Diesem Missstand hat Mi_
chael Raith.nun mit einem kleinen und
gelungenen Lexikon provisorisch im
<z'Rieche 1993> abgeholfen. Anhand
von Bildem und kurzen Texten.wird das
Innere wie das soeben renovierte Äusse-
re der Kirche beschrieben, kommen der
Abendmahltisch und .der Dachreiter
ebenso. zum Zuge wie die Bestuhlung
oder die mit 4432 Sternen versehené
Decke.

Auch der goldene Wþtterhahn darf
nicht fehlen. Ihm ist jedoch von Walter
Pannike, dem Res'taurator des Histori-
schen Museums, ein separater Artikel
gewidmet. Darin erfährt der Leser neben
Allgemeìnem über Wetterfahnen Spe-
zielles über die Konstruktionsmerkmãle
d9s Güggels auf der Kirche St. Marrin,
aber auch die Datierungen und Renova-
tionszeitpunkte, vemimmt, dass sich
heute eine Kopie des Riehener Güggels
auf dem Kirchturm vom Winde drehen
lässt.

Abgeschlossen wird das Kapitel über
die Dorfkirche mit einem porträt von
Dominik Heitz über den heutigen Sigri-
sten zu St. Martin, Wèmer Junók. pei in
Riehen Aufgewachsene ist nach einer
Tapezierer. und Dekorateurlehre sowie
jahrzehntelanger Arbeit auf diesem Be-
ruf in, die Stapfen seinès Vaters Fritz
Jungck getreten, der einst ebenfalls das 1

Sigristenamt in der Dorfkirche versehen Ihatte. 
I


